
336 Siegfried Kube

Mußt mir auch ein Fäustel geben,
Ein recht spitzes Eisen auch;
Da soll’s helle Funken geben
Aus des Felsens hartem Bauch.

Schaffst mir auch ein knappes Leder
Und ein festliches Habit,
Auf dem Schachthut eine Feder,
Wie man es beim Steiger sieht 31 )!

Vom Wunschbild des Steigers her erhält der Bergmannsberuf besondere An
ziehungskraft; hinter dem „Ordentlichen“, was nach des Vaters Gedanken aus dem
Sohn werden könnte, dürfte diese Hoffnung stehen.

Als „Anhaltenden“ führt der Vater seinen Sprößling zum Obersteiger einer Grube.
 Das ältere Bild Papfs (Tafel XLa) zeigt statt des Vaters wohl die verwitwete Mutter

und einen großen Bruder, wie
sie den Obersteiger um Auf
nahme angehen. Ist die erfolgt,
so nimmt in Heuchlers

Schriftchen der Vater den frisch

gebackenen Bergmann mit zur
ersten Schicht 32 ). Neben die

enge familiäre Bindung tritt
die der Berufskameradschaft
zwischen Vater und Sohn.
Andererseits teilt sich von nun

ab das Elternhaus mit Schule
und Betrieb in die Erziehung.
Der Betrieb beschäftigt den
Jungen in bestimmter, der
Leistungsfähigkeit angepaßter
Abfolge an verschiedenartigen
Arbeitsplätzen, so daß eine Art
praktischen Lehrgangs durch
den Bergbau sich ergibt. Die
allgemeine Schule wird mit
14 Jahren beendet. „Um das
bereits Erlernte nicht wieder
zu vergessen, vielmehr weitere
Fortschritte zu machen, muß
der junge Bergmann viel Privat
fleiß aufwenden und nebenbei

die Sonntagsschule in der Stadt besuchen“, wo er sich namentlich im Schreiben,
Rechnen und Zeichnen vervollkommnen kann 33 ). Daß er nach Vollendung des 18.
Lebensjahres als Bergmannssohn bevorzugt auf die Bergschule aufgenommen wird,
beweist amtliche Förderung familiärer Berufstradition. Der Besuch des vierjährigen
Bergschulkursus ist unentgeltlich. „Ja man gewährt sogar fleißigen Schülern schöne

Glückwimschkarten
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sowie alle anderen Arten
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Abb. 1. Eduard Heuchler: Vater und Sohn auf dem
Wreg zur Schicht

31 ) Vgl. Heilfurth, S. 278, aber auch S. 123!
32 ) Heuchler 1867, Bl. 3 entspricht der Textabb. 1.
33 ) ebd. S. 16 u. 23.


